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Einleitung 

 
Liebe Leserin, lieber Leser 
 
Das Schuljahr 2009/10 ist zu Ende. Es stand im Zeichen des Satzes „Alle haben Erfolg – und 
niemand wird blamiert“. 
Wir haben das Schuljahr auf der Ebene Pädagogik dem Schwerpunkt Regeln durchsetzen - 
Hinschauen und Handeln gewidmet. Zusätzlich haben wir eine neue Pausenregelung erprobt. 
Beide Massnahmen waren erfolgreich und haben sich bewährt.  
Wir dürfen auf ein ausserordentlich friedliches Schuljahr zurückblicken. Noch nie musste ich in 
meinen vier Jahren an der Schule Alpnach so wenig Verweise unterschreiben oder Sanktionen 
ergreifen.  
Auf der Ebene Unterricht setzten wir das Augenmerk auf die Individuelle Förderung. Jede 
Schülerin und jeder Schüler sollte im Rahmen ihrer/seiner Möglichkeiten möglichst viele 
Erfolgserlebnisse haben. Das stärkt, gibt Optimismus und Vertrauen. 
 
So sollte es jetzt noch lange weitergehen, ohne Störungen, ohne Unruhe. Wie ein Segelschiff in 
ruhigen Gewässern, mit moderatem Wind, keine Stürme, keine Tiefs, keine Untiefen, ab und zu 
eine Böe, damit es spannend bleibt. 
 
Auf einige Schwerpunkte unseres „Jahrestörns“ möchte ich näher eingehen. 
 
 
Waldkindergarten 
Mit der Erstellung des Waldkindergartenkonzeptes und der Absegnung durch Kanton, Schul- 
und Gemeinderat wurde der theoretische Grundstein für den ersten öffentlichen Waldkinder-
garten in der Zentralschweiz gelegt. Im Dezember 2009 folgten an einem Informationsabend 
rund 100 interessierte Eltern den Ausführungen von Kathrin Artho, Waldkindergärtnerin in 
Langnau am Albis und Thomas Place, Vater eines Waldkindergartenmädchens.  
Das Konzept sieht vor, dass es für eine Durchführung 14 Anmeldungen braucht. Um weiter-
planen zu können, musste die Kindergarten-Anmeldung dieses Jahr schon im Januar erfolgen. 
Der sehr kalte Januar trug vermutlich auch das Seine dazu bei, dass die Mindestzahl nur 
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zögerlich erreicht wurde. Auch hat eine Unterschriftensammlung mit der Aufforderung nach 
Konzeptänderung einige erst begeisterte Eltern verunsichert. Nichtsdestotrotz konnte die 
erforderliche Kinderzahl erreicht werden. So konnten die Stellen ausgeschrieben und der 
Forstwagen in Auftrag gegeben werden. Auch galt es das geeignete Waldstück zusammen mit 
der Korporation zu bestimmen. Das ursprünglich favorisierte Waldstück kam wegen starker 
Ausholzung nicht mehr in Frage. Glücklicherweise konnte im Chilcherli, in der Region des Vita-
Parcours ein guter Platz gefunden werden, den wir von der Korporation zu einem symbolischen 
Betrag mieten können. Auch das Amt für Wald- und Landschaft musste noch angefragt werden 
und beim Bauamt eine Baueingabe gemacht werden. Dank der tatkräftigen und stets 
wohlwollenden Unterstützung verschiedenster Stellen und Personen, konnte der 
Waldkindergarten gut eingerichtet am ersten Schultag seinen Betrieb aufnehmen. 
 
Entscheid Modell-Wechsel Oberstufe 
Seit 12 Jahren wird die Oberstufe Alpnach im Modell KOS (Kooperative Orientierungsschule) 
geführt. Das KOS-Modell stösst zunehmend an seine Grenzen und die Problematik der 
Unterteilung der bisherigen A- und B-Klassen ist seit längerer Zeit bekannt.  
Der Schulrat, die Schulleitung, das Lehrpersonenteam der Orientierungsschule sowie die ganze 
Schule Alpnach haben sich in einem intensiven Prozess mit den Vor- und Nachteilen eines 
Modellwechsels auseinandergesetzt und stehen heute mit grosser Überzeugung für das Modell 
der Integrierten Orientierungsschule (IOS) ein. Die Schulverantwortlichen sind sich bewusst, 
dass für eine erfolgreiche Umsetzung eine positive Haltung, zusätzliche methodisch-didaktische 
Kompetenzen, neue Formen der Zusammenarbeit sowie geeignete Infrastrukturen unerlässlich 
sind. Der Gemeinderat ist dem Antrag des Schulrats gefolgt und hat dem Modell-Wechsel per 
Schuljahr 2011/12 am 19.4.2010 zugestimmt. Die Freude und Spannung auf das neue Modell 
steigt und die Lehrpersonen der Orientierungsstufe nehmen die Vorbereitungs-arbeiten 
engagiert in Angriff.  
 
Personelles  
13 Mitarbeitende haben auf Ende Schuljahr unsere Schule verlassen und 8 neue Mitarbeitende 
wurden eingestellt. Die Anzahl der Angestellten der Schule Alpnach verringert sich also leicht. 
Es konnte vor allem im Bereich der Kleinpensen Personal abgebaut werden. 
 
Um das vergangene Jahr nochmals detaillierter Revue passieren zu lassen, sind auf den 
folgenden Seiten die Jahresberichte der einzelnen Stufen, der Bibliothek, der Schulsozialarbeit 
und des Elternforums abgedruckt. 
 
Vielen Dank für Ihr Interesse. 

 
Beatrice Hodel, Schulleiterin 
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 Waldkindergarten Alpnach 

Die Schule Alpnach in Zahlen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abkürzungen die im Jahresbericht verwendet werden 
 

AVM Amt für Volks- und Mittelschulen 

BG Bildnerisches Gestalten (Zeichnen) 

DaZ Deutsch als Zweitsprache 

EFA Elternforum Alpnach 

HW Hauswirtschaft 

IS- Schüler Integrierte/r Sonderschüler/in 

ISF Integrierte Schulungsform 

IOS Integrierte Orientierungsschule 

2009/10 Klassen Schüler- 
innen 

Lehr- 
personen 

Kindergarten 4 84 5 

Primarschule  19 370 23 

Kooperative Orientierungsschule 9 176 13 

Schulische Heilpädagoginnen   14 

Hauswirtschaft/Handarbeit/ 
Werken 

  9 

Turnlehrpersonen   2 

Deutsch als Zweitsprache   5 

Total am 2. Juli 2010 32 630 74 

Kinder mit Sonderschulstatus IS  11  

Total erteilte Lektionen  
pro Woche 

  1484 

Vollpensen    51.1 

Durchschnittspensum   72% 

Frauenanteil   80% 

Lehrpersonen für Religion   7 

Mitarbeitende ganzer Schulbetrieb   96 
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KOS Kooperative Orientierungsschule 

M&U Mensch und Umwelt 

Peer-Group Gruppe von Gleichaltrigen/Gleichgestellten 

PK-Teams Parallelklassenteams 

Q-Gruppen Qualitätssicherungsgruppen 

SCHILW Schulinterne Lehrerweiterbildung 

SHP Schulische/r Heilpädagoge/in 

SuS Schülerinnen und Schüler 

TG Technisches oder textiles Gestalten 

 
 
 
 
 
Jahresbericht  
Kindergarten/Unterstufe  (US) 
 
Das Kindergarten- / Unterstufenteam umfasst 25 Lehrpersonen. 210 Schülerinnen und Schüler 
besuchen den Kindergarten oder die Unterstufe. Ein Kind hat den IS-Status. Es werden vier 
Kinder mit Individuellen Lernzielen unterrichtet und zwei Kinder durchlaufen die Unterstufe in 
drei Jahren. 
Zwei Kinder fühlten sich im freiwilligen Kindergartenjahr überfordert. Nach einigen Gesprächen 
beschloss man, sie zurückzustellen.  
Zwei Schulische Heilpädagoginnen haben ihr Studium im Juni 2010 abgeschlossen. 
 
Die Stufe traf sich zu insgesamt 10 Stufensitzungen und die neugebildeten Q-Teams kamen 6 
Mal zusammen. Die Kindergartenlehrpersonen bildeten zusammen mit den zuständigen SHPs 
ein Team. Die US-LP arbeiteten in Parallelklassenteams.  
Der Arbeitsraum 1916 ist fertig eingerichtet. Eine Person muss noch bestimmt werden, welche 
für diesen Raum verantwortlich ist. 
Für mich als Stufenleiterin sind die tollen Abschlussprojekte (Kunstausstellung, Musicals) des 
Kindergartens immer wieder beeindruckende Highlights. 
 
 
1. Schwerpunkte Unterrichtsentwicklung 

 Das Kindergartenteam startete im August 2009 zum ersten Mal mit dem freiwilligen 
zweiten Kindergartenjahr. In vier Kindergärten waren je 8 „Kleine“ eingeteilt. Es war 
eine grosse Herausforderung die Kinder des kleinen Kindergartens im Unterricht zu 
integrieren und deren Bedürfnissen gerecht zu werden. Dies wurde zusätzlich durch 
grosse Kindergartenklassen erschwert. Die Form des 2- Jahreskindergartens hat jedoch 
gezeigt, dass es einfacher ist auf eine Unter- oder Überforderung eines Kindes 
einzugehen und einen Wechsel vorzunehmen. Es war eine spannende und sehr 
interessante Erfahrung mit dem 2- Jahreskindergarten zu starten und die 
Kindergartenlehrpersonen sind guten Mutes und freuen sich auf die Weiterentwicklung. 

 Die „getrennten Pausen“ war für unsere Stufe eine Entlastung. Die Schülerinnen und 
Schüler konnten die Pausen ohne grössere Vorkommnisse geniessen. Leider wurden die 
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in die Jahre gekommenen Spielplatzgeräte aus Sicherheitsgründen ersatzlos abgeräumt. 
Dies war für die Kinder sehr schwer zu verstehen.  

 Silentium/Studium/Freiarbeit haben sich bewährt. Die Schülerinnen und Schüler 
erinnerten uns Lehrpersonen daran, wenn sie mal in der Hektik der Woche vergessen 
gingen. Das Silentium wurde für die Freiarbeit rege benutzt. Im Lernheft wurde über das 
Gelernte reflektiert. 

 Das Arbeiten in 2-3 parallelen Blöcken pro Woche hat man auf unserer Stufe wenig 
genutzt. Die verschiedenen Stundenpläne, obwohl bei der Planung darauf geachtet 
wurde, waren sicher ein Grund dafür, warum es nicht geklappt hat. Es braucht aber auch 
Flexibilität der einzelnen Lehrpersonen. Dies ist für einige nicht so einfach. 

 Kooperatives Lernen: Im Mai starteten wir mit dem Kooperativen Lernen. Weil es an 
der gesamten Schule umgesetzt wird und deshalb in allen Schulzimmern sichtbar ist, 
wird über die Sozialziele nicht nur in der Schule gesprochen, sondern auch zu Hause 
darüber diskutiert.  

 Die beiden Beobachtungsschwerpunkte „ Individuelles Fördern“ und „Regeln 
durchsetzen, Hinschauen und handeln“ wurden im MAG angesprochen und diskutiert. 

 Neu fand ein Übergabegespräch zwischen der US-MS I statt. Wir einigten uns auf 
Anpassungen der verschiedenen Stoffinhalte. 

2. Schwerpunkt Teamentwicklung 
Im September gingen wir auf unser traditionelles „Schuelreisli“. Wegen schlechtem Wetter 
musste die Wanderung abgesagt werden. Wir trafen uns im Hotel Wilerbad und liessen uns 
kulinarisch verwöhnen. Am Stufenschulabschluss trafen wir uns in Alpnachstad. Fast alle 
nahmen daran teil, was sehr erfreulich war. An solchen ausserschulischen Anlässen herrscht 
immer eine fröhliche Stimmung. Diese Treffen werden auch von den neuen Lehrpersonen sehr 
geschätzt. 
Ein trauriger Moment für unsere Stufe war sicher, als uns die Nachricht vom Tod von Marianne 
Wallimann erreichte. 
 
3. Fazit 
Die neuen Lehrpersonen haben sich dank ihren Mentorinnen schnell in den Unterstufenalltag 
eingelebt. In diesem Schuljahr ist wieder Einiges umgesetzt worden. Höhepunkt war sicher die 
Projektwoche. Die Arbeit mit dem neuen Lehrmittel „Die Buchstabenreise“ war gar nicht so 
aufwändig wie wir am Anfang gemeint hatten. Man hat sich schnell ins neue Lehrmittel 
einarbeiten können und im gegenseitigen Austausch konnte vieles geklärt werden. 
Als Stufenleiterin habe ich verpasst, bei den  Kindergartenlehrpersonen nach dem Start des 2-
Jahreskindergartens ein differenziertes Feedback einzuholen. 
Dieses Jahr kam der Bereich Teamentwicklung sicher zu kurz. An der ersten Stufensitzung im 
neuen Schuljahr planen wir für diesen Bereich zwei Anlässe, sicher ein „Schuelreisli“ im Herbst. 
Fürs Frühjahr soll auch noch etwas Teamförderndes geplant werden. Was ist aber noch offen. 
Die Stufen-SCHiLW „Tonen mit Sandra“ wird sicher auch zur Teamförderung beitragen. 
Im nächsten Schuljahr wünsche ich mir, dass mehr klassenübergreifende Projekte stattfinden. 
Dies sollte besser gelingen, weil man ja neu mit einer Parallelgöttiklasse zusammenarbeitet. 
 
4. Ausblick 
Der Kindergarten startet mit dem Waldkindergarten. Ich bin gespannt auf die Erfahrungen der 
Lehrpersonen, sowie der Kinder und Eltern. Mit dem Lehrmittel „Die Sprachstarken“ haben wir 
endlich ein neues Deutsch-Lehrmittel für die 2. Klasse. Gemeinsam werden wir die 
Unterrichtsmaterialien zusammen stellen.  
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Weil keine SCHiLW für die gesamte Primarschule organisiert wird, haben wir für die Themen 
„Portfolio“, „Compacting“, „Freiarbeit“ im nächsten Jahr genügend Zeit, uns richtig darauf zu 
konzentrieren und diese umzusetzen. Dies wird sicher in den Q-Teams Diskussionsstoff geben. 
Für die Unterrichts-Hospitation werden neue Teams gebildet. Immer 3 Lehrpersonen aus 
verschiedenen Stufen besuchen sich gegenseitig. Die Q-Gruppen bleiben jedoch gleich.  
Als Stufenleiterin hoffe ich, dass sich die drei neuen Lehrpersonen in „meinem“ engagierten 
Team schnell wohl fühlen.  

Anita Dönni, Stufenleitung KG/US  

 Projektwoche Kulturreise 

Jahresbericht   
Mittelstufe  (MS) 
 

Das Mittelstufen Team (3.-6. Klasse) umfasst 23 Lehrpersonen, davon 12 Klassenlehrpersonen, 
1 Fachlehrperson, 5 Heilpädagoginnen, 3 TG-Lehrerinnen und 2 Religionslehrerinnen.  
2 Kinder haben den IS-Status, 33 weitere Kinder individuelle Lernziele in den Fächern Deutsch, 
Mathematik, Mensch & Umwelt, Englisch und/oder Französisch. 
Im Schuljahr 09/10 traf sich das Team zu 10 Stufensitzungen. Dabei bearbeiteten wir rund 25 
Themen. Meistens reichte die Sitzungszeit nicht aus, um alle Traktanden angemessen zu 
bearbeiten. Zusätzlich zu den Stufensitzungen trafen sich die Parallelklassenteams zu sechs  
Q-Gruppen-Sitzungen. Ebenfalls nahmen alle an 7 Schulkonferenzen teil. 
 
1. Schwerpunkte Unterrichtsentwicklung 

 Compacting 

 Begabungs- und Begabtenförderung 

 Suchen wissen, Bibliothek-Rallye 

 Jedes Kind führt ein Lerntagebuch oder Erfolgsbuch 

 M&U Thema: Aufklärung und Römer wird neu aufgeteilt (3./4. Klasse Schwangerschaft, 5./6. 
Klasse Römer) 

 Klassenrat findet mind. alle 2-3 Wochen statt 

 Jede Klasse führt (mit Absprache des PK-Teams) 3 Orientierungsarbeiten durch 

 Gemeinsamer Elternabend der PK’s (1. Teil Singsaal, 2. Teil Klassenzimmer) 

 Portfolio 

 Nahtstellen 2./3. Klasse; 4./5. Klasse und 6. Klasse/1. KOS 

 Kooperatives Lernen 

 Stufenthema: Noten, BG-Themen austauschen, TG-Themen austauschen, Selbstgesteuertes 
Lernen (Studium), Insiderwissen 
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In diesem Schuljahr haben wir intensiv an der Unterrichtsentwicklung gearbeitet. Die 
Vertiefungsrichtungen galten vor allem der Begabungsförderung sowie der Portfolio-Arbeit. Die 
ganze Primarschule hatte zum Thema Portfolio SCHiLW-Tage. Es ging darum, wie wir als 
Primarschule das Portfolio gestalten wollen. Aus diesem Grund haben wir Minimalstandards 
erarbeitet, welche für alle obligatorisch sind. Im nächsten Schuljahr wird die 3./4. Klasse damit 
starten und ein Jahr darauf die 5./6. Klasse. In diesem Schuljahr konnten aber alle einmal 
Erfahrungen sammeln.  
Ein weiterer Punkt, mit welchem wir uns auseinandersetzten war die Begabungsförderung. Dina 
Mazzotti unterstütze uns in dieser Hinsicht sehr. Sie stellte uns das Compacting vor, welches 
anschliessend in den Klassen ausprobiert wurde. In unserem Team gab es diesbezüglich noch 
eine zusätzliche Weiterbildung. Wir lernten die Multiplen Intelligenzen von Howard Gardner 
kennen. Jede Person hat entweder eine naturalistische, intrapersonelle, musikalische, logisch-
mathematische, räumliche, körperlich-kinästhetische, sprachliche oder interpersonelle 
Intelligenz. Es war spannend zu hören, wer vom Team in welchem Bereich eine Begabung hat. 
Ebenfalls wurde in diesem Schuljahr das Studium eingeführt. Jede Klasse hatte pro Woche 3mal 
Studium. In dieser Zeit arbeiteten die Kinder individuell an verschiedenen Themen. Diese 
konnten von den Lehrpersonen vorgegeben oder frei gewählt werden. In der 6. Klasse wurde 
das Studium direkt in den Wochenplan einbezogen. So hatten die Kinder mehrere Stunden 
Studium zu Verfügung. Immer anfangs Woche planten sie, was sie im Studium machen wollten. 
Im ersten Semester der 3.-5. Klasse wurde das Studium vor allem von den Lehrpersonen 
vorgegeben, im 2. Semester konnten die Kinder dann ihre Zeit immer selbstständiger nutzen.  
 
2. Schwerpunkte Teamentwicklung 

 Neue Bildung des zusammengefügten Teams (MS I & MS II) 

 Kurze Gespräche nach Sitzungen 

 Mittelstufen Essen vor den Sommerferien 

 Teamevent im November 

 Mittragen von erfreulichen Ereignissen (Hochzeit, runde Geburtstage) 
Das Mittelstufen I und das Mittelstufen II Team wurden neu zu einem Team zusammengeführt. 
Dies war für alle eine neue Erfahrung. In der Vergangenheit waren die Sitzungen eher im 
„familiären“ Rahmen, nun waren zum Teil bis zu 23 Personen an einer Sitzung. Alle mussten 
sich an die neue Situation gewöhnen. Durch unseren Teamanlass im November, welcher mit 
einem feinen Nachtessen im Schwarzenberg endete, lernten sich alle besser kennen. Ich denke, 
es braucht noch einige Zeit, damit wir wirklich eine Einheit werden. Unser Ziel im neuen 
Schuljahr ist es, das „wir um vier“ wieder einzuführen. Das heisst zum Beispiel, nach einer 
Sitzung noch gemeinsam etwas Trinken gehen.  
 
3. Fazit 
In diesem Schuljahr starteten wir mit zwei zusammengelegten Teams und mit 6 neuen 
Lehrpersonen. Diese Personen haben sich schnell in unser Team eingelebt und mitgearbeitet. 
Ich finde, wir haben es geschafft, uns neu zu organisieren und uns an die neue Situation 
gewöhnt. Sicher gibt es immer wieder Situationen, in welchen alle Beteiligten merken, dass 
noch nicht alles genau so läuft wie es sollte, aber im Grossen und Ganzen haben wir es 
geschafft. 
Der Austausch zu den verschiedenen Stufenthemen half, in die verschiedenen Klassenzimmer 
Einblick zu erhalten und Ideen auszutauschen. Gleichzeitig sind wir immer noch auf dem Weg, 
Ideen und Gelerntes aus SCHiLW und anderen Weiterbildungen zu vereinheitlichen.  
Ich denke, die Teamentwicklung kann man noch optimieren. Alle im Team wissen aber, wenn es 
Probleme gibt, kann man auf Jeden zugehen und bekommt Unterstützung. 
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4. Ausblick 
Aus meiner Sicht sind wir vor allem in der Unterrichtsentwicklung gut vorwärts gekommen. In 
der Teamentwicklung können wir uns noch verbessern. 
Gleichzeitig ist es mir ein Anliegen, Gelerntes zu festigen und auch dem Team Zeit zu geben, 
etwas Ruhe in den Alltag zu bringen. Aus diesem Grund werden wir im nächsten Schuljahr keine 
SCHiLW mit der gesamten Primarschule haben. 
Ebenfalls bin ich gespannt, welche Ausstrahlungen das neue Oberstufenmodell auf die 
Unterrichtstätigkeit in der Primar hat. 
Ich freue mich auf die Zusammenarbeit und die Arbeit mit meinem Team. 
 

Daniela Albisser, Stufenleitung MS 

  Projektwoche Kulturreise 

Jahresbericht  
Kooperative Orientierungsschule  (KOS) 
 
Rechenschaftsbericht der KOS 2009/10 
 
Das KOS-Team umfasst 29 Lehrpersonen, davon 10 Klassenlehrpersonen, 3 SHPs, 13 
Fachlehrpersonen und 3 Religionslehrpersonen.  
172 SuS besuchen die KOS in Alpnach. 6 SuS haben IS Status, einige weitere SuS haben 
individuelle Lernziele. 
Im Schuljahr 09/10 traf sich das Team zu 10 Stufensitzungen. Zusätzlich zu den Stufen-sitzungen 
fanden 6 PKQ-Team-Sitzungen statt. Gesamtschulisch fanden 5 Halbtage SCHiLW statt, zwei 
davon waren zum Thema Begabungsförderung. An drei Halbtagen hat sich die KOS mit dem 
neuen Profil und dem zukünftigen Modell auseinandergesetzt.  
 
1. Schwerpunkte Unterrichtsentwicklung 

 Die Software „Lehrer-Office“ dient den meisten Lehrpersonen als Arbeitsinstrument 
(freiwillig und selbstfinanziert). 

 Die drei Teams haben an den längeren Zeiteinheiten und am selbstgesteuerten Lernen 
gearbeitet (siehe Anhang). 

 Hospitationen tragen zur Unterrichtsentwicklung bei. 

 Das Wahlfachangebot in der 3. KOS gibt den SuS Variationsmöglichkeiten. 

 In der Hauswirtschaft hatten die SuS der 3. KOS Wahlmöglichkeiten.  

 Die kantonal eingeführten Projekte 8+ (Stellwerk-Check) und 9+ (Projektunterricht und 
Abschlussarbeit) tragen zur Unterrichtsentwicklung bei. Der Kanton hat die Projektphase 
abgeschlossen – es gehört nun zum Schulalltag. 
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 In der 1. KOS sind vier IS-SuS in den zwei A Klassen integriert. 

 Die vorgegebenen Beobachtungsschwerpunkte „Individuelles Fördern“ und „Regeln 
durchsetzen, hinschauen und handeln/ansprechen“ werden in den 
Mitarbeitergesprächen thematisiert. 

 Die Sprachlehrpersonen besuchten die obligatorischen sprachdidaktischen 
Weiterbildungen. 

 Begabungs- und Begabtenförderung inkl. Compacting waren Weiterbildungs-Themen. 

 Die erste KOS arbeitet mit einem Portfolio. 

 Das Kooperative Lernen ist in allen Klassen ein Thema.  

 Der Klassenrat und das Susafon Maxi werden sichtbar (Chillraum, Openair, Pizzaessen). 

 Die Nahtstelle zur Primar wird mit dem Übergabegespräch und Rückmeldegespräch 
besprochen. 

 
2. Schwerpunkte Teamentwicklung  

 Die Organisation des Schulschluss-Essens lag dieses Jahr bei der KOS. Ein fünfköpfiges 
OK hat das Konzept und die Organisation übernommen, bei der Umsetzung war dann 
das gesamte Team eingespannt.  

 In der zweiten Osterferienwoche reisten sechs Lehrpersonen mit vierzig Jugendlichen 
nach Tschechien. Unsere Partnerschule in Litomerice hat uns einen wertvollen 
Austausch ermöglicht. 

 Der Herbsttag wurde in sechs Themen angeboten. Sechs Lehrerteams haben die KOS-
SuS durch die Alpnacher Alpen begleitet. 

 Die jahrgangsgetrennten Q-Gruppen haben sich mit unterschiedlichsten 
Unterrichtsthemen befasst. 

 Die letzte Stufensitzung war ganz im Zeichen der Verabschiedung von Daniel Abry. In der 
Hauswirtschaft kochten, assen und tranken wir. Zum Schluss des Schuljahres war das ein 
gemütlicher Team-Anlass. 
 

3. Fazit 
Ich habe das fünfte Schuljahr als Stufenleiterin hinter mir. Zwei wertvolle Weiterbildungen in 
diesem Jahr waren für mich „Haftung“ und „Konfliktverhalten“.  
Der Gemeinderat hat sich für das IOS Modell entschieden. In der Projektgruppe und im Team 
sind wir auf gutem Weg. Mit dem erstellten Profil haben wir eine wertvolle Grundlage für das 
neue Modell. 
Die Jugendarbeit Alpnach wird spürbar. Tolle Events waren die drei WM Gruppenspiele der 
Schweiz, welche in der Hauswirtschaft gezeigt wurden. 
 
Die Arbeitsbelastung im Doppeljob Klassenlehrerin / Stufenleiterin ist sehr hoch. Die Jahres-
arbeitszeit von 1907 Stunden habe ich am 20. Juni erfüllt. Die zusätzlichen drei Arbeitswochen 
sind extra. Die Aufstockung des Schulleitungspensums auf 30% in diesem Schuljahr war darum 
sehr wichtig. Als Stufenleiterin arbeite/arbeitete ich neben den alltäglichen Aufgaben in 
folgenden Bereichen: Wahlkommission für die neue Musikschulleitung, Musikschulkommission, 
Jugendkommission Gemeinde Alpnach, einzelne Schulratssitzungen, Baukommission 1958, 
Arbeitsgruppe OS Obwalden, Fachgruppe Sorgfalt und Verbindlichkeit, Fachgruppe Susafon und 
Projektgruppe Neue IOS.  
 
4. Ausblick  
Im nächsten Jahr steht die Modellentwicklung im Zentrum. Viele SCHiLWs werden uns zu 
diesem Thema begleiten. Ein Holkurs „Die Lehrperson als Lerncoach“ wird im 2. Semester an 
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der KOS angeboten. Im Sommer 2011 starten wir mit dem ersten Klassenzug im neuen Modell. 
Da die Renovation vom Schulhaus 1958 noch nicht abgeschlossen sein wird, wird die neue IOS 
in einem Übergangsjahr im Schulhaus 2003 starten müssen. Der Abstimmungskampf für den 
Anbau vom Schulhaus 1958 wird sicher das erste Semester belasten. Ich hoffe, dass die 
Gemeinde den Gewinn dieses Anbaus erkennt. 
 
 
       Barbara Ming-Durrer, Stufenleiterin KOS 
 

 Abschlussfeier 3. KOS 
 

Jahresbericht  
Bibliothek 
 
7.1 Das Wichtigste in Kürze 
 
Ein Highlight im Herbst war der der Weiterbildungsnachmittag für alle Lehrpersonen der 
Primarschule. Einmal mehr bekundeten meine Kolleginnen und Kollegen grosses Interesse an 
den Nutzungsmöglichkeiten der Bibliothek im Rahmen der Schule, speziell auch im Rahmen der 
Freiarbeit. Vielen Dank an dieser Stelle für euer Engagement, für das angenehme Arbeitsklima 
und für die immer wieder bereichernden Begegnungen. Eine weitere Bereicherung war für mich 
die Zusammenarbeit mit den Lernenden, welche in diesem Schuljahr einen Nachmittag pro 
Woche in der Bibliothek tätig waren. Durch die Vermittlung betriebsinterner Abläufe gewinnt 
man einen neuen Blick auf eingespielte Tätigkeiten und überdenkt gewisse Vorgehensweisen. 
Nicht zuletzt waren Larissa und Nicole mit ihrer schnellen Auffassungsgabe und ihrer 
Zuverlässigkeit auch eine wertvolle Entlastung für mich. 
Die grösste Freude und ein Meilenstein in der Alpnacher Bibliotheksgeschichte: 
Als Geburtstagsgeschenk zum 20-Jahr-Jubiläum wird die Bibliothek ab Januar 2010 ihre 
Öffnungszeiten erweitern können. 
 

Öffnungszeiten Aktuell Ab Januar 2011 

Montag geschlossen geschlossen 

Dienstag 15.00 – 19.00 15.00 – 19.00 

Mittwoch geschlossen 15.00 – 17.00 

Donnerstag 15.00 – 19.00 15.00 – 19.00 
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Freitag  geschlossen 15.00 – 17.00 

Samstag 09.30 – 11.30 09.30 – 11.30 

 
Diese Massnahme ist dringend nötig, klettern doch seit drei Jahren die Ausleihzahlen rasant in 
die Höhe. Schon vorher durfte sich die Frequentierung der Bibliothek durchaus sehen lassen, in 
der kürzeren Vergangenheit aber wurde eine gewisse Belastbarkeitsgrenze erreicht, während 
der Stosszeiten sogar überschritten.  
 
7.2 Statistik 
 
Ausleihen                                                                  zu erwartendes Endergebnis 31.12.10 

 
 
In Zahlen 

Jahr   Total   Männliche Benutzer   Weibliche Benutzer   

2007   35273   10132   25141   

2008   37791   10613   27178   

2009   43911   12574   31337   

 
 
Besucher 

Jahr   Total   Erwachsene   Kinder und Jugendliche   

1997 837 250 587 

2007   885 299 586 

2008   876  304 572 

2009   952  325 627 

 
Die Entwicklung zeigt, dass unsere Bibliothek nicht nur als Schulbibliothek attraktiv ist; das 
Segment der Erwachsenen Nutzer ist in den letzten zwölf Jahren um 50% gewachsen. 
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7.3 Schwerpunkte 
 

 Einführung der „Silentium“-Zeiten 

 Aufstockung der Internet-Arbeitsplätze von zwei auf sechs Computer 

 Projekt Buchstart zwei weitere Anlässe, je zwei Programme für zwei Altersstufen 

 Literatur in der Schule: Projekt mit fremdsprachigen Kindern und zwei Schauspielern um 
Rahmen der Kulturwoche 

 Ausleihen mit den Kindergartenklassen und DaZ-Gruppen während des Schuljahres 

 Mümpfeli im Dezember im Gruppenzimmer haben sich bewährt 

 Mindestens zwei Lesenächte für jedes Kind pro Schullaufbahn werden zum Standard 

 Welttag des Buches: Buchquiz und Aktivitäten für jede Schulstufe 

 Antolin: 33 kg Smarties verteilt, das sind 45% mehr als im letzten Jahr 

 Newsletter für die Oberstufe: Wir arbeiten an einer regelmässigeren Ausgabe 
 

 
7.4 Fazit 
 
Nie war unsere Bibliothek eine „heilige Halle“ für elitäres Bildungswesen, sondern immer ein 
Raum, in dem man sich wohl und willkommen fühlen soll. Viele Aktivitäten rund ums Buch und 
um Sprache finden hier statt. Es ist ein lebendiger, ein belebter Raum. Die intensive Nutzung 
führt aber auch zu einer höheren Beanspruchung. Die Kundschaft, die Lehrpersonen und die 
Bibliotheksmitarbeitenden sind aufgefordert, zur Ordnung und zum sorgfältigen Umgang mit 
den Medien beizutragen, damit wir alle weiterhin mit Freude das Angebot nutzen können. 
 
 
 
7.5 Ausblick 
 
Fast täglich den Büchertausch möglich zu machen ist eine sehr kundenfreundliche Lösung. Die 
erweiterten Öffnungszeiten werden sicher die Stosszeiten entlasten und die Ausleihen 
beruhigen. Nun gilt es die betriebsinternen Abläufe den Neuerungen anzupassen. Geplant ist 
u.a. weitere Stellvertreterinnen für die Bibliothekarin einzuarbeiten.  
Die Bibliothek entwickelt sich, es ist eine Freude! 
 
 

Edith Pichler, Leiterin Bibliothek 
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  Bücherverkauf an der Spielwarenbörse 
 
 
 

Jahresbericht  
Schulsozialarbeit   

 

Das Wichtigste in Kürze 
Im September 2009 trat ich die Stelle als Schulsozialarbeiterin in der Schule Alpnach an. Das 
Stellenpensum betrug 50% und ich war für die Oberstufe sowie die 5. und 6. Klassen der 
Primarstufe zuständig. Neu war die Stelle der Schulsozialarbeit dem Sozialdienst Alpnach und 
nicht mehr der Schulleitung unterstellt. Es galt, die Schulsozialarbeit in die 
Organisationsstruktur des Sozialdienstes zu integrieren. Auf diesem Hintergrund war ich als 
Schulsozialarbeiterin am Reorganisationsprozess des Sozialdienstes beteiligt, welcher von einer 
externen Beratungsfirma begleitet wird und noch nicht abgeschlossen ist.  
In der ersten Hälfte des Schuljahres standen für mich die Vernetzung innerhalb und ausserhalb 
der Schule sowie der Beziehungsaufbau zu Schülerinnen und Schülern im Vordergrund. Ich 
besuchte diverse Fachstellen und stellte mich allen Klassen ab 5. Primar persönlich vor.   
Per Januar 2010 wurde das Pensum der Schulsozialarbeit auf 70% erhöht.  
Ich konnte mich in der Schulsozialarbeit Alpnach in einer etablierten Beratungsstelle engagieren 
und auf viel Wissen und Erfahrungswerte des Dienstes stützen. Für mich war es zentral, einen 
Teil dieses Wissens zu strukturieren. Um die Vernetzung der Schulsozialarbeit Alpnach zu 
veranschaulichen und soweit möglich zu entpersonifizieren habe ich ein Wissensmanagement 
für die Stelle erstellt. Auch habe ich eine einfache Form der Falldokumentation eingeführt, 
damit Erarbeitetes nicht verloren geht und die Beratungsprozesse nachvollzogen werden 
können. 
    
Schwerpunkte  
Die Schulsozialarbeit umfasst gemäss Verband der Schulsozialarbeitenden vier Arbeitsfelder: 
Sozikulturelle Entwicklungsarbeit, Prävention, Kooperation/Koordination und schulinterne 
Beratung. 
Im Schuljahr 2009/2010 legte ich den Schwerpunkt auf die schulinterne Beratung, worunter die 
niederschwellige Einzel- und Gruppenberatung für SchülerInnen, Lehrpersonen und Eltern 
sowie Interventionen in Gruppen oder ganzen Klassen fallen. 
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Dem Arbeitsfeld Prävention sind die von der Schulsozialarbeit durchgeführten Beratungen von 
Mädchengruppen zu den Themen Beziehung, Sexualität und Verhütung zuzuordnen. Auch die 
Klassenbesuche des Projektes GLL (gleichgeschlechtliche Liebe leben) sind präventiver Natur.   
In der Soziokulturellen Entwicklungsarbeit, wo die Schnittpunkte zwischen Schule und 
Gemeinde im Zentrum stehen, steckt die Zusammenarbeit zwischen der Jugendarbeit Alpnach 
und der Schulsozialarbeit zwar noch in den Kinderschuhen, ein positiver Start konnte jedoch 
bereits gemacht werden. Auch die Integration der Schulsozialarbeit in den Sozialdienst ist 
diesem Arbeitsfeld zuzuordnen. 
Im Arbeitsfeld der Koordination/Kooperation wurde wie bereits oben erwähnt die Vernetzung 
von Schulsozialarbeit und externen Fachstellen erfasst und schriftlich dokumentiert. Effektive 
Zusammenarbeit fand mit dem Schulpsychologischen Dienst, der Jugend- und Elternberatung, 
der Psychomotorischen Therapiestelle, der Suchtberatung, dem Schulgesundheitsdienst, der 
AIDS Hilfe, Firstlove und natürlich dem Sozialdienst statt. Die SSA übernahm in einem 
umfangreichen Fall das Case Management, was auch diesem Arbeitsfeld zugeordnet wird.  
 
Statistik 
Die Statistik aus diesem Schuljahr kann nur mit Vorbehalt mit jener des Vorjahres verglichen 
werden. Aufgrund des Personalwechsels gab es Abweichungen in der Statistikerfassung und auf 
eine einheitliche Codierung beider Stelleninhaberinnen ist nicht Verlass. Trotzdem sind die 
Fallzahlen ähnlich ausgefallen.  
Die 158 Kontakte mit SchülerInnen zeigen den Schwerpunkt dieses Schuljahres auf. Insgesamt 
wurden 36 SchülerInnen beraten (18 Primar, 18 Oberstufe), davon einige in Form einer 
Langzeitberatung. Die 152 stattgefundenen Kontakte zu Lehrpersonen/SHP und 61 
Elternkontakte fanden zum Grossteil in Zusammenhang mit der Beratung von SchülerInnen 
statt. Wenige Eltern nahmen die Beratung der SSA in Anspruch, ohne dass ihre Kinder bei mir in 
Beratung waren. Auch einige Beratungsgespräche von Lehrpersonen fanden in Form eines 
Coachings statt, indem z.B. Klasseninterventionen vorbesprochen oder Schwierigkeiten mit 
einzelnen SchülerInnen oder Gruppen besprochen wurden, ohne dass die SSA direkt mit diesen 
SchülerInnen, Gruppen oder Klassen arbeitete.    
Auf Primarstufe nahmen 6 Mädchen und 12 Knaben, auf der Oberstufe 10 Mädchen und 8 
Knaben Beratungen bei der SSA in Anspruch.  
Die Primarschülerinnen liessen sich mehrheitlich zu Themen wie Peergroup, Klasse, Freizeit und 
Ängste beraten. Bei den Primarschülern lagen die Schwerpunkte ähnlich verteilt, jedoch liessen 
sie sich auffallend oft über körperliche Gewalt beraten – meist waren sie sowohl Opfer als auch 
Täter. Bei den 3 Gruppenberatungen von PrimarschülerInnen ging es in allen Fällen um 
Konflikte innerhalb der Gruppe, bei den Mädchen zeigten sich diese Konflikte mehrheitlich 
durch psychische Gewalt, bei den Jungen durch psychische und körperliche Gewalt. Die 
Interventionen mit 7 Klassen auf Primarstufe bearbeiteten die allgemeine Gruppendynamik, 
Ausgrenzung sowie Streitereien. Von Mobbing kann nach meiner Einschätzung nur in einem Fall 
gesprochen werden.     
Die Beratungen von Mädchen der Oberstufe hatten mehrheitlich die Themen Peergroup, 
Klasse, Mobbing, Identitätsbildung und psychische Gewalt (Opferseite) zum Inhalt. Die Jungen 
liessen sich vor allem bezüglich Peergroup, substanzgebundenes Suchtverhalten (Alkohol, 
Rauchen) und substanzungebundenes Suchtverhalten (Gamen, Medienkonsum) beraten. Bei 
den 2 Gruppenberatungen auf der Oberstufe ging es um Konflikte innerhalb der Gruppe oder 
mit anderen Personen sowie um Rechtsfragen. Auf der Oberstufe fanden in diesem Schuljahr 
keine Klasseninterventionen statt, stattdessen wurden mit den Mädchen aus 4 Klassen 
Frauenrunden zu den Themen Beziehung, Sexualität und Verhütung durchgeführt. Auch 
wurden drei Oberstufenklassen von Fachpersonen des Projektes GLL (gleichgeschlechtliche 
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Liebe leben) besucht. Während je eines Halbtages setzten sich die Klassen mit dem Thema 
Homosexualität auseinander.  
 
Fazit  
Das Feld der Schulsozialarbeit war für mich neu. Dank guter Unterstützung von der Schulleitung 
und vom Sozialdienst fand ich mich rasch zurecht. Die Erhöhung des Stellenpensums auf 70% 
ermöglicht es nun auch den unteren Klassen, die Dienstleistungen der Schulsozialarbeit in 
Anspruch zu nehmen. So kann in vielen Fällen früher und auch mit grösseren Erfolgschancen 
interveniert werden, da sich Muster noch nicht verfestigt haben und die Kinder noch sehr 
motiviert sind, sich auf Veränderungsprozesse einzulassen. Gerade in der 3. bis 5. Klasse 
begleitete ich einige SchülerInnen, bei denen sich sehr positive und grosse Veränderungen 
bewirken liessen. Solche Erlebnisse waren für die betroffenen Kinder und auch für mich kleine 
Sternstunden.  
 
Ausblick  
Das Arbeitsfeld der Schulsozialarbeit erwies sich für mich als abwechslungsreich, spannend und 
mit grosser Gestaltungsfreiheit. Da ich mich entschieden habe eine Zweitausbildung zu 
absolvieren verlasse ich die Schule Alpnach bereits wieder. Es fällt mir nicht leicht, all die 
begonnen Prozesse, das bereits Erreichte und das vielerorts entstandene Vertrauen wieder 
hinter mir zu lassen. Meiner Nachfolgerin wünsche ich ein gutes Einleben in der Schule Alpnach 
und hoffe, dass sich meine KlientInnen auf eine neue Person einlassen und sie so einige meiner 
Begleitungen fortführen kann.         
 

Julia Buergler, Schulsozialarbeiterin 
 
 

Jahresbericht 
Elternforum 
 
Als Mitglied der Forumsleitung überreiche ich dem Schulrat Alpnach folgenden Bericht über das 
vergangene Schuljahr 2009/2010. 

Am 11. September 2009 traf sich das Gesamtforum zur 1. Forums-Gesamtsitzung des aktuellen 
Schuljahres. Unter anderem wurde die Forumsleitung vorgestellt und über deren Aufgaben 
informiert. Ebenfalls wurde diskutiert, dass folgende Projekte vom Elternforum aufgegriffen 
oder weiterverfolgt werden sollten: 

- Projektwoche 2010 „Kulturreise“  (bereits in Erarbeitung) 

- Sicherheit im Internet (bereits aufgegleist) 

- Fasnacht 

- Schulbesuchstag / Elterncafé. 

Im Weiteren wurde in Aussicht gestellt, dass die Richtlinien bis im November 2009 überarbeitet 
sein würden. 

Eine weitere Gesamtforumssitzung fand am 1. Februar 2010 statt. Anlässlich dieser wurde über 
den Stand der einzelnen Projekte informiert. Es zeigte sich, dass in allen Gruppen fleissig Ideen 
gesammelt, umgesetzt und weiterbearbeitet wurden. Im Weiteren wurden die Richtlinien zur 
Elternmitwirkung genehmigt. 



 17 

Die Forumsleitung traf sich insgesamt zu drei Sitzungen. Anlässlich dieser Sitzungen orien-tieren 
jeweils die ArbeitsgruppenbetreuerInnen über deren Aktivitäten. Es zeigte sich, dass vor allem 
die Gruppen „Fasnacht“ und „Kulturreise“ enorme Anstrengungen unternommen haben, dass 
ihre Projekte erfolgreich durchgeführt werden konnte. 

Der Einsatz der Arbeitsgruppe „Fasnacht“ erreichte einen durchschlagenden Erfolg. Noch nie 
haben so viele Kinder und Eltern am Fasnachtsumzug durchs Dorf teilgenommen. Die 
Zusammenarbeit innerhalb der Gruppe war perfekt. Es bleibt zu hoffen, dass diese Gruppe auch 
im nächsten Jahr wiederum viele Anhänger motivieren kann, mitzumachen. 

Die Informationsplattformen über „Sicherheit im Internet“ wurden sowohl von Eltern als auch 
von Schülerinnen und Schülern sehr geschätzt. Angesprochen waren vor allem die Viert- und 
Fünftklässler. Dieses Thema wird die Schule in Zukunft immer wieder beschäftigen und es ist 
grossartig, dass sich das Elternforum dafür einsetzt. 

Ein toller Erfolg war auch die Ende April durchgeführte „Kulturreise“. Es war enorm, welche 
Anstrengungen vom Elternforum aus unternommen wurden, damit in der alten Turnhalle 
soviele verschiedene Spezialitäten aus aller Herren Länder angeboten werden konnten. Für 
diesen Grosseinsatz kann man nur gratulieren und danken. 

Als letzten Anlass in diesem Schuljahr betreute das Elternforum das „Elterncafé“ anlässlich des 
letzten Schulbesuchsmorgens. Auch hier konnte ein guter Erfolg verzeichne werden. 

Die Forumsleitung des Elternforum Alpnach dankt allen, die im vergangenen Jahr dazu 
beigetragen haben, dass die einzelnen Projekte erfolgreich durchgeführt werden konnten. Es 
waren ein enormer Aufwand und sehr viele Arbeitsstunden nötig, damit die verschiedenen 
Themen erfolgreich durchgeführt werden konnte. Wir hoffen, dass auch im nächsten Schuljahr 
wieder viele motivierte Eltern bereit sind, ihre Zeit für das Elternforum zur Verfügung zu stellen. 

 

Alpnach Dorf, 12. Juni 2010 .ev  Edith Vogler 

Mitglied des Schulrates und der Forumsleitung 
 

  Schlussfeier Kulturreise 
 

Der Jahresbericht 2009/10 wurde am 19.10.2010 vom Schulrat genehmigt. 
Er wird auf der Website www.schule-alpnach.ch veröffentlicht und kann auch beim 
Schulsekretariat angefordert werden. 

http://www.schule-alpnach.ch/

